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Eoneret-Bauten

Die sich mehrenden Berichte über günstige Erfolge-, welche bei der
Herstellung von Gebäuden aus Eoneret sowohl in England und Frankreich
als auch in Deutschland erzielt wurden, legen uns« die Pflicht auf, die
Vortheile dieser Baumethode auch im Interesse des landwirthschastlichen
Bauwesens, soweit es der Raum dieser Zeitung gestattet, zu besprechen.

Zunächst werden wohl die meisten unserer Leser fragen: was ist
Eoneret? Mit Eoneret bezeichnen die Engländer (mit Böton die Franzosen)
einen aus einem hydraulischen Kalk (oder Eement), Sand und Kies zu-
sammengesetzten Mörtel, dem verschiedene kleine unregelmäßige Materialien
wie zerschlagene Kiesel-, Sand- oder Kalksteine, Geröll, Trümmer von
Mauer- und Dachsteinen zugemischt werden, und der die Eigenschaft be-
sitzt, sowohl an der Luft als auch im Wasser schnell zu erhärten.

Der Gebrauch des Eoneret im Bauwesen ist keineswegs neu, viel-
mehr bedienten sich schon die alten Römer desselben zur Herstellung von
Gußgewölben und Estrichen, sowie zu Wasserbauten.« Ju starken antiken
Mauern, welche an den Außenfeiten entweder mit Quadern oder Mauer-
steinen verblendet sind, sindet man den inneren Raum mit kleinen Bruch-
steinen und Eoneret ausgefüllt, ganze in dieser Methode hergestellte Ge-
bäude haben sich bis auf unsere Zeit erhalten. Die alten Römer benutzten
den Eoneret auch ferner dadurch zur Ausführung von Mauern, daß sie
denselben zwischen kastenartige Vsorrichtungen schütteten und feststampften;

auf diese Weise ist z. B. der beträchtlich große Wasserbehälter in den
-- Ruinen des alten Easinum (jetzt Monte Cassino) construirt, an welchem

die Form der Bretter, an beiden Seitenflächen der Mauern noch jetzt
deutlich erkennbar find.

Man stndet ferner Eoneret auch in den Bauwerken des Mittelalters,
besonders in den Rninen alter Burgen und in den Ringmauern alter
Städte Deutschlands, Englands und Frankreichs Von Anfang bis zur
Mitte des 18. Jahrhunderts wurde Eoneret vielfach zu Wasserbauten, be-
sonders an den Küsten des Mittelmeeres, verwendet; nach dieser Zeit scheint
er in Vergessenheit gekommen zu sein, bis er zu Anfang dieses Jahrhun-
derts zuerst wieder in Frankreich und England, dann auch etwas später

in Deutschland zu Grundmauern oder Wasserbauten zur Geltung kam, bei
welchen b'ie Mkürltchen Eigenschaften des Bindemittels, dessen Anwendung
besonders begünstigten.

Durch Vermehrung der Fundorte vorzüglicher natürlicher hydrau-
Fischer Ratte Und Ausbreitung der Cementfabrikation ist der Eoneret, be-
sonders in England und Frankreich, seit 1814 auch zur Ausführung ganzer
Häuser Und Wölbungen- ferner auch zur Anfertigung künstlicher Steine 2c.
zur Anwendung gelangt.

1852 wurden z. B. die Gebäude mehrerer ländlicher Gehöfte auf
der Insel Wight in der Nähe von Osborne House, um den auf der Bau-
stelle vorhandenen vortrefflichen Kies (gravel) mit Nutzen verwenden zu
können, ganz ans einem Eoneret, welcher aus 1 Theil Medinq-Cemmt,
2 Theilen scharfen groben Sand und 6 Theilen groben Kies bereitet
wurde, erbaut. Der Eoneret wurde in Formkasten in Lagen von 30 bis
36 Eentim. Höhe geschüttet, festgestampft und erhärtete so schnell, daß die
Formkasten schon nach 3 —4 Stunden abgenommen und weiter be-
nutzt werden konnten. Mehrere dieser sehr schnell austroeknenden Gebäude
find zweistöekig, in den Wänden des Erdgeschofses nur 30, in denen des
Stockwerks 23 Eentim. stark, und sollen bis jetzt, weder in sich, noch in
ihrem Abpntz, Risse oder Sprünge zeigen.

Fnr die Schnelligkeit, mit welcher sich Contretbauten herstellen lassen,
fpricht u. Az die Thatfache, daß die französische Regierung 1853 im Feld-
lager zu Boulogne in dem Zeitraum von nur 7 Tagen eine Reihe
bon Sßferbeftallen für 350 Luxnspferde errichten ließ.

Jn Paris hatte Napoleon lII. 1867 auf der Avenue Dan-
mesnil durch die Engländer Shepard nnd Newton, Repräsentanten einer
englischen Gesellschaft, eine Arbeiter-Eile errichten lassen, deren Bau, vom
Schreiber dieses, bel Gelegenheit des Besuches der Pariser Welt-Ausstellung
in Augenschein genommen wurde. Der aus einer Mischung von Port-
landiCement mit Sand und Steinstücken gebildete Eoneret, wurde in Form-
kasten gegossen und eomprimirt, erhärtete sehr schnell, und erlangte eine
f0 große rüdmirfenbe geftigfeit, daß man den Mauern nur, 25 Eentim.
(10 Zoll) Stärke zu geben nöthig hatte.

Die dort errichtete Hauptgruppe bestand aus 28 Häusern, von denen
je vier und vier mit einander vereinigt sind; jedes Haus, von 6 Meter

- \-,. '3 « »

 

="’=T:«J’ b'
._ ”1‘ « '· .

z/wll”
v-

.
i

.l
--.- tä-

— »F

\l -» \

)\-'J"‘.‘W
) II «

-: w « «,«--»,-
-« "x.

  

 

  o Ho - ‘- \\\

Allgemeine landwirthsrbastliche Beitreten,
zugleich Organ des tandwirthfchafllichen Central-Vereins für Schießen,

Herausgegeben von

Oekonomierath W. K v r u ‚
General-Secretair des fchles· landw. Central-Vereins, Mitglied des königl. Landes-Oekonomie-Collegiums und des deutschen Landwirthschaftsrathes.

Frontlänge ist unterkellert, 2 Stockwerke ä 2,64 M. hoch, mit Schiefer
gedeckt, bietet Wohnung für 3 Familien, von denen jede 2 Zimmer und
1 Küche inne hat. Jn der Töpfers und Ziegler-Zeitung berichtet 1872
ein Herr Riese aus eigener Anschauung über die neuesten in England
ausgeführten Eoneretbaulen, welche sich nicht nur auf Arbeiterhäufer, son-

dern auch auf 4——5 ftöclige, dem vornehmeren Publikum dienende Wohn-
hänser in Hull, Hornfea, Halifax, London und an anderen Orten erstrecken.
Die von einem aus 7 Theilen alter vom Mörtel befreiter Ziegel, grobem
Kies und 1 Theil Cement gebildeten Eoneret ausgeführten Häuser waren
sofort nach ihrer Vollendung Jnnen tapezirt, Außen mit Eement geputzt
und. später mit Oelfarbe angestrichen worden. Die Bewohner rühmten
die absolute Trockenheit und das bessere Warmhaltungsvermögen der Eon-
cretmaueru im Vergleich mit Ziegel- und Steingemäuer. Die in Hornsea
unmittelbar an der See errichteten Eonerethäufer hatten bisher, obgleich
sie den heftigsten Stürmen ausgesetzt sind, in keiner Weise gelitten; die
Ersparniß an Baukosten, im Vergleich mit denen des Ziegelbanes werden
auf 50 pEt. angegeben.

Im Jahre 1871 wurde in der Nähe von Berlin, der Glashütte
von Bovhagen gegenüber, an der neuen Verbindungsbahn eine Versuchs-
station für Eoneretbau errichtet, deren günstige Resultate 1872 zur Con-
stituirung der Berliner Cementbau-Aktiengesellschaft führten.
Die letzte hat es sich zur Aufgabe gestellt, Wohnungen für den kleinen
Mann, kleineren Beamten und die Arbeiter Berlins, auf einem bei Rum-
melsburg an der Niederschlesisch-Märkischen Eisenbahn (1/8 Meile vom
Frankfurter Thore) belegenen, zu diesem Zwecke erworbenen Bauterrain
zu schaffen.

Bis jetzt besteht die kleine ,,Vietoriastadt« aus 58 fertigen Häusern
mit 170 Wohnungen für ea. 1200 Seelen. Sämmtliche Häuser sind
in CementsEoncret aufgeführt, die ersten 19 nur in den Mauern aus
dieser Masse, bei den übrigen ist auch die Balkenlage durch Eoneretgewölbe
ersetzt; 3 haben auch Eementdächer.

Man könnte diese Banmethode mit vollem Recht auch Eement-
Piseåbau nennen, denn ihre Ausführung hat die größte Aehnlichkeit mit

dem Lehm- und Kalksand-Pisc5bau und bietet nur in zwei Punkten einen
wesentlichen Fortschritt: in den Geräthschaften und den Materialien. Die
letzten lassen sich eintheilen in 1. Eement, 2. Zuschlag, 3. Wasser,
4. Füllmaterial. Als Cement wird ausschließlich bester Portland-Cement,
aus anerkannt guten Fabriken bezogen, verwendet; er bildet für das
Mauerwerk l/„„ für Gewölbe l‚’7, für Dächer und Treppen 1/6 der
Mifchnng. Als Zuschläge dienen gewöhnlich Kohlenschlacken (Cinders) zu
5/6, Sand zu l/6, beide natürlich scharf und rein; sonst passende Zu-
schläge sind: Steinschlag, Kies, Ziegelmehl, Schlacken 2c. Der Wasser-
zufatz ist, je nach dem Absortionsvermögen der Stoffe und der Tempe-
ratur der Lust, sehr verschieden; er wird danach bemessen, daß der Mörtel
wohl gut genäßt sein muß, ohne feine dicke, lehmartige Beschaffenheit zu
verlieren. Als Füllmaterial sind größere Stücke von Feld-, Kalk- und
Sandsteinen, auch Klamotten zu verwenden; sie wechseln lagenweise mit
dem Mörtel und müssen überall mit letzterem umgeben sein.— Die Hinzu-
fügung von solchem Füllmaterial, von ven Engländern mit „packing“
(Packung) bezeichnet, stört die Festigkeit der Eoneretmasse keineswegs, son-
dern gewährt eine nicht unbedeutende Eementersparniß; dort, wo Stein-
stücke nicht vorhanden, werden als Packung am besten alte, vom Mörtel
befreite, Mauersteine verwendet.

Die Mischung der Materialien wird auf der Baustelle am einfachsten
durch Handarbeit bewirkt, nur bei sehr umfangreichen Bauten dürften
Mörtelbereitungsmafchinen mit Dampf- oder Göpelbetrieb lohnend sein.

Nachdem die Fundamentgräben ansgehoben, wird Cement und Zu-
schlag in der Nähe der ersten auf Brettern ausgebreitet, trocken gehörig
durchschaufelt und nach und nach, bei fortwährendem Durchharken der Masse,
mittelst einer Gießkanne mit dem erforderlichen Wasserquantum versehen,
nach beendigter Mischung sofort in die Fundamentgräben geworfen und
festgestampst. Sind die letzten bis zur Oberkante des Terrains gefüllt, so erfolgt
die Aufstellung der Formkästen; diese können entweder von Eisen oder von
Holz eonstrnirt werden. Beide setzen sich aus Platten lzusammen, welche
an ihren Endpunkten durch Stiele oder Ständer befestigt werden. Zu
den eisernen Formkasten werden Bleche von 65 Ctm. Höhe und 3 Meter
Länge verwendet. welche an den vier Seiten und sonst in 1 Meter Ab-
stand durch Eck- oder T Eisen verstärkt sind. Die Ständer sind von
|_| Eisen 5 Etm. breit und der Höhe nach in Ablheilnngen ä 65 Etm.
getheilt, der Höhe der- Platten entsprechend. Platten nnd Ständer wer-
den dadurch miteinander verbunden, daß eine |_| - förmig gebogene Eisen-
klammer den Rand beider umfaßt und durch einen Stift gehalten wird.
Die Mauerstärke bestimmt man dadurch, daß man durch zwei gegenüber-
stehende Ständer und Platten in gleichen Abständen durchlochte Flacheisen
steckt und durch einen Stift in der gewünschten Weite hält. Da ferner
jede Platte an beiden Enden durch einen Ständer gehalten wird, so wird

an den Ecken, um das Zusammentreffen zweier Ständer zu vermeiden,
ein Holz von 5 (Etui. Stärke im Quadrat an beide Ständer angebolzt
und dadurch nicht allein größere Festigkeit, sondern auch Unverschiebbarkeit
des Formgerüstes erreicht.

Die hölzernen Wandformen bestehen aus einem Rahmen von Bohlstreifen, auf welchen Bretter genagelt und durch Kreuzstreben ver-
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stärkt sind. Die Höhe dieser Platten beträgt 50 Em» während aber bei
den eisernen Wandformen die verschiedensten Längen nöthig sind, hat man
die Platten hier nur in Längen von vollen Metern zu halten, die zwischen-
liegenden Maße werden durch die Verstellbarkeit der Platten erzielt. Zu
diesem Zwecke besteht ein Meter an jeder Platte ans einzelnen Theilen
von 3 ä 25, 2 ä 10, 1 ä. 5 Ctm., welche oben und unten an einem
Stab- oder Rundeisen aufgereiht sind. Diese Stäbe erhalten, indem sie
in dem Bohlenrande der Platten eingestämmt sind, eine Führung; sie·
können, je nach Erfordern, in die Platte hinein- oder herausgeschobeu
werden; am inneren Ende ist der Stab von Rundeisen durchlocht und
kann hier durch einen Stift festgestellt werben. Die Ständer sind-
10 (Stur. breite Flacheifen mit einem aufgefchraubten 5 am. breiten Holz-
stüek, in 4 Abtheilungen von 50 Em» den Platten entsprechend getheilt.
Die Befestigung dieser beiden Theile geschieht in folgender Weise: Auf die
Ständer sind von 50 zu 50 (im. rechts und links Schrauben aufge-
nietet, welche unten conifch verstärkt find; an den Platten andererseits
sind an den entsprechenden Stellen Laschen angenietet, welche conisch aus-
gehöhlt sind. Letztere werden auf, die Schrauben aufgepaßt und durch
eine Mutter befestigt. Die Mauerstärke wird dadurch bestimmt, daß
zwischen die Ständer eiserne Rähme in entsprechender Länge (20, 25,
30 Em.) gesteift werden, durch welche ein durch Flügelmutter anzuziehender
Bolzen geht. Diese Einrichtung sindet man übrigens schon bei vielen der
alten Pif(5-Wand-Formkasten.
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Wir geben nach der Bau-Gewerks-Zeitung in den Figuren I. II.
und III. die Zeichnungen eiserner Form-Vorrichtungen; in diesen sind a
bie Platten, b die Ständer, c Eckstüek, d Flacheifen, e Stifte und
f Klammern.
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il Führungem e Lascheu, f Ständer mit den Schrauben, g, h sind die

Röhren mit Bolzen unD Flügelmntter.
Die Kosten Der eisernen Formkasten werden auf 180—200 Thlr.,

die der hölzernen halb so theuer angegeben. Jst der eine oder der andere

dieser Form-Apparate, nach Maßgabe des Gruiidrisses auf Dem Fundai

sent aufgestellt, so erfolgt die Ausführung des Gebäudes dadurch, daß

Coneretmasse und Füllmaterial zivischen den Platten bis zu deren Ober-

kante eingestainpft wird. Gewöhnlich richtet man die Arbeiterzahl so ein,

daß in einem oder zwei Tagen eine solche Schicht rings um das Gebäude

vollendet wird. Nach dieser Zeit ist die zuerst gestampfte Masse bereits

so erhärtet, daß die Platten höher geschoben nnd eine neue Schicht be-

gonnen werden kann. Man fährt in dieser Weise fort, bis die Etagen·

höhe erreicht ist. Zur Herstelliing der Thüren und Fenster werden höl-

zerne Kasten von Brettern zusaminengeschlagen und zwischen den Lehr-

gerüsten eingesetzt. Dübel werden an den entsprechenden Stellen gleich

Ititseingelegtz (diese sind eonisch zugeschnittene Hölzer, durch welche drei

Drahtstiste geschlagen werden, um im Eoneret eine noch bessere Befestigung

zu finden). Die Rauchröhren werden mittelst hohler Eifenblech-Chlinder

von ungefähr 1 M. Länge, welche an einem Ende mit einer Handhabe

versehen sind, in dein Eoiieret ausgespart, indem man diese Cvlinder mit

Eoneretmasse umgiebt (einstampft) unD sobald die letzte erhärtet ist, jeden

Ehlinder an der Handhabe ein wenig in die Höhe zieht und so bis zur

Vollendung der Röhre fortfährt. An den Stellen, wo Gesimse, Sohl-

bänke, Vordachiingeii borgemaiiert werden sollen, werden einfach Latten

eingelegt, welche nach ihrer Entfernung genügende Verzahnung lassen.

Die Stärke der Mauern ist für Erdgeschoß, erstes und zweites Stock-

wert, sowie für das Dachgeschoß in allen Froiitwänden 25 (Stur, für

innere, auch wenn es Widerlagsmaiiern sind, nur 20 Etin., und hat sich

diese Stärke als vollkonimen solide, für Festigkeit nnd Schutz gegen Feuch-

tigteit mehr als ausreichend bewiesen. Was den letzten Punkt anlangt,

so haben sich selbst an ansgenischteii, nur 14 Ctm. starken Stellen an

der Wetterseite durchaus keine Spuren der Feuchtigkeit gezeigt. Bei der

Herstellung von Gewölben aus Coneret wird dieser, auf eine Schalung

aufgetragene, welche auf Lehrbögen ganz in gewöhnlicher Weise ruht. Die

Gewölbe sind meist preußifche Kappen von 10 Eim. Stärke ohne Hinter-

uiauerung, haben bis 2,8 M. Spannweite, l/10 derselben als Pfeilhöhe,

nnd 4,7 M. Länge. Ueber die Festigkeit der Eoneretgewölbe spricht sich

der königl. Bachnspeetor Krüger, welcher Ende 1871 Gelegenheit nahm,

die damals bei Berlin ausgeführten Eoneretbauten zu besichtigen und hin-

sichtlich ihrer Brauchbarkeit, Solidität 2c. zu untersuchen, in feinem Gut-

achten wörtlich dahin aus: »Die Belastung, die in gewöhnlichen Wohn-

räumen durch Nutzlast und Eigengewicht als Totalbelastung angenommen

zu werden pflegt, beträgt bei gewölbteii Decken ungefähr 1«2 (Sir. pro

Quadratfuß Grundfläche. Ich ließ daher, um mich von der Solidität

einer Gewölbekapve von 7 Fuß (2,20 M.) Spannweite, 7 Zoll (0,18 M.)

Pfeil und 41/2 Zoll (0,117 M.) Eoneretmassenstärke, die ohne eingestenimte

Widerlager zwischen der Hinterfrontwand des Gebäudes und einer Eisen-

bahnschiene eingespannt war, auf einem Grundraum derselben von 1372

Quadratfuß im Ganzen 1650 Stück Mauersteine aufschichten, welche nach

fpeeieller Bestimmung des durchschnittlichen Gewichts eines Steines eine

Gefamintlast von zwischen 99 und 100 Etr. repräsentirten. Es kamen

somit auf den Quadratfuß 71/2 Etr. Totalbelastung. Man hätte bei

dieser, anf’s Fünsfache von der muthniaßlich möglichen Belastung gestei-

gerten Festigkeits-Inanspruchnahme ein Ansdräiigen der Frontwand oder

mindestens eine Bruchfuge in der Kappe vermuthen sollen, aber trotzdem,

daß die Last 14 Tage lang ununterbrochen auf der Kappe bereits geruht

hatte, daß die letztere erst seit 4—5 Wochen fertig geworden war, und

daß auf derselben hin nnd her hantirt wurde, war unten auf Der glatt

geputzten und geschlemmten Busenfläche derselben nicht das Geringste an

Haar- oder Putzrissen oder sonstigen Befchädigungen zu bemerken, und

würde ich die Belastung noch mehr gesteigert haben, wenn mir dieser Be-

weis für die Solidität der Eoiieretgewölbe nicht schon hinlänglich aus-

reicheud erschienen wäre.“
Außerdem wurde in Dem eben verflosseiieii Jahre auf einer Kappe

in vorbezeichneten Maßen ein Raum von 2 Quadratineter mit 153 Etr.

belastet, welcher Versuch ebenfalls zu voller Zufriedenheit ausfiel.

Eementdächer werden auf ganz horizontaler Schalng aufgetragen,

oben mit 1:50 abgewässert unD mit (Seinem unD Asphalt überzogen; sie

sind ebenfalls 10 Cim. stark und in denselben Dimensionen wie die Ge-

wölbe gehalten, bleiben auch wie diese, 8 Tage eingeschalt.

Cementtreppen sind bei den meisten Häiisern angewendet und zwar

zweiarmige Podesttreppen. Hier wird bei jedem Podest eine Eisenbahn-

schiene oder ein Träger zwischen den Treppeiiwandungen eingespannt, gegen

dieselben in der ermittelten Schräge eingefchalt unD nun die Läufe gerade,

d. h. unnnterwölbt gegossen. Zur Seite der Schaluiig ist eine Wange

in Holz ausgeschnitten gestellt, welche als Lehre dient, und nach welcher

die Stufen sofort mit den Läusen zugleich aufgetragen werden. Die Stufen

enthalten zugleich je zwei Dübel, auf welche Der Bohleiibelag aufgeschraubt

wird. —- Auf den porösen Coiieretwänden haftet der Putz ganz vorzüglich.

Die Zeit, welche der Rohbaii eines Hauses beansprucht, ist durch-

schnittlich 3—4 Wochen, die Gesaiiimtbauzeit eines dreistöekigen Ge-

bäudes 4 Monate, doch sind auch Häuser schneller, in 21/2—3 Monaten

fertig gestellt worden. Sie sind vollständig trocken, ihres Gehalts an

Cement wegen und durch den großen Gehalt an Kahlenasche auch schlechte

Wäkmkleite«r, also sehr warm im Winter und kühl im Sommer; die

Festigkeit ift eine sehr große und noch fortschreitend steigende, es findet
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kein Setzen der Gebäude statt und dieselben sind feuersicherer als alle

anderen. Sie sind wohlfeiler (eirea 40 pCt.). schneller herzustellen als
Ziegelsteiiibauten. Die Leute, welche sie ausführen, sind gewöhnliche Ar-

beiter, welche dazu weder einer durch Uebung erlangten Geschicklichkeit noch
großer Körperkraft bedürfen; an ihrer Spitze steht ein Maurerpolier.
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Maßstab zu Fig. VIII. s f ’f f s

- Wir geben in den beifolgenden Grundrißs und Ansicht- und Prosil-

Zeichnuiigen ein Haus, welches von der Berliner Eement-Bau-Aetien-

Gesellschaft, Türrfchmidtstraße 3, erbaut und in welchem alle nur mög-

lichen Theile von Eement ausgeführt sind: die Mauern, die preußischen

Kappen im Keller und den Hinterräumen des Erdgeschosses, die böhiiiischen

Rappen in den Vorderzimniern, die Kreuzgewölbe im Flur desselben, das

Dach, die Attika, das Hauptgesims, die Treppen, die Säulen des Balkons

und dieser selbst. Der böhmifchen Kappen wegen sind hier die Umfassungss

mauern ausnahmsweise 0,27 statt 0,25 an. stark gemacht worden. Sind

ist bei diesem Haufe nur angewendet für Fries und Confolen des Haupt-

gesimses, bei den übrigen Häusern selten. Jin Grundriß Fig. VI. be-

zeichnen a den Vorgarten, b b sind Stuben, c Die Riiche, d Die Treppe,

e Der Flut. 2..
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stlt Congresz und Wanderversammlung deutscher

Landwirthe.

suchen, muß sich fest an das Deutsche Reich anschließen, wenn es lebens-

fähig sein will."
So ungefähr lauteten Die Worte,

des landwirthschaftlichen Kreisvereins zu Weissenbnrg im Eongreß der

deutschen Laiidwirthe sprach, die allseitigeii, anhaltenden, stürmischen Beifall

ernteteii, um so mehr, als im Gegensatz zu dein ablehnenden Auftreten der

Reichstagsabgeordneten ans den Reichslanden die übrigen im Eongreß an-

iveseiiden Deputirten der laiidivirthsehaftlichen Vereine Elsaß-Lothriiigens

jene Kundgcbung nicht desavouirten.

Jii früheren Jahren waren es die Wanderversammlungen der deutschen

Landwirthe, in denen derartige Aeußerungen laut wurden. Jn jenen

Zufammenkünften, welche bald im Norden, bald im Süden, bald im Osten,

bald im Westen des deutschen —- damals freilich noch nicht geeinigten —-

Vaterlandes stattfanden, trat das Gefühl der Ziisainiiiengehörigkeit der

deutschen Stämme klar zu Tage, wußte man sich Eins als Staminesge-

nossen, und dieses Bewußtsein verbreitete sich immer mehr von Jahr zu Jahr.

Jii Eatlsrnhe und Brünn, in München und Gratz, in Stuttgart

und Kiel, überall wurde es unter lebhaftester Zustimmung betont, daß

diese Vereinigung als ein deiitsches Gemeingut zu betrachten nnd daß

das Gedeiheii der Landwirthschaft die sicherste Stütze der Wohlfahrt des

gemeinsamen Vaterlaiides sei. —

Inzwischen ist das deutsche Reich, der Traum so vieler Patrioten, in

iingeahiitein Glanze aufgerichtet, die alten dem Miitterlaiide lange Jahre

eiitfrenideten Provinzen im Norden und Westen sind wiedergewoniien uuD

Die Vertreter des deutschen Volkes finden sich zusammen im deutschen

Reichstage.
Neben die Wanderversammlungen ist in den leßien Jahren der Con-

greß der deutschen Landwirthe getreten, in welchem die brennenden Fragen

soeialer nnD volkswirthfchaftlicher Natur zur Erörterung kommen. Alle

technisch-ökonomischen Fragen bleiben von der Tagesordnung des Eoiigresses

ausgeschlossen.
Schon aus diesem Grunde und weil die Wanderversammlungen all-

jährlich an einem anderen Orte stattsindeii, und dadurch den oft ans weiter

Ferne Herbeikommeiiden Gelegenheit boten, ,,Land und Leute« der betref-

fenden Gegenden kennen zu lernen, schon deshalb wäre es wünschenswerth,

daß die Wanderverfainiiiluiigen nicht aufhörten, wie es leider fast den

Anschein hat.
Mehr als irgend Etwas Anderes ist der persönliche Verkehr ein

bindender Kitt. Die Bewohner der Reichslande würden es fühlen, daß

sie zum Reiche gehören, falls sie derartigen Versammlungen beiwohnten;

noch mehr aber würden sie -—— wir zweifelii nicht daran, —- es empsinden

und zeigen, falls in ihrer Mitte eine Wanderversammlung tagte.

Findet sich auch in den Städteii ziiiiieist die größere Intelligenz, so re-

präsentirt doch die Bevölkerung, welche auf dem Lande feßhaft ist, welche

den Boden bearbeitet, das eigentliche nationale Element eines Landes uiid

diese aekerbautreibeiide Bevölkerung von Elsaß-Lothringen ist germanischen

Stammes und kann und wird dies nicht verleugnen.

Daß aber ihre deutschen Gesinnungen sympathischen Widerhall ge-

funden haben in dem Herzen ihrer deutschen Brüder, das hat den Dele-

girten aus ElsaßsLothringen der allseitige stürmifche Beifall bewiesen, welcher

den Worten des Grafen Dürkheim folgte.

Jii diesem Jahre sindet bekanntlich in Folge Ablehnung seitens

Sachsens keine Wanderverfaininlung statt und werden die Landwirthe ge-

nöthigt fein, mit den Natnrforschern gemeinsam zu tagen. —- Vielleicht

regen diese Zeilen an maßgebeiider Stelle an, Die Wanderversammlung der

deutschen Landwirihe für künftiges Jahr nach ElsaßsLothringen einzuladen!

welche Graf Dürkheim, Vertreter
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Witterungs-Bcricht Der königlichen Universitäts-Sternwarte

zu Breslau. Februar 1874.

Mittelwerthe und (Extreme des Luftdrueles, der Wärme nnd der Fenelitiglett

der Luft nebst den Abweichungen der Mittelwerthe von dem vteljährigen

Mittel (+ höher, —- tiefer als dieses):

Mittel Abw. Minimum Maximum

Barometer für 0° R. 332’“,90 + 0"’,78 Febr. 8. 324'«,931Febr.11.337««,76

Ihermorueier R» . .. —- 00,40 + 00,52 3. —100,7 l 17. -i— 60,0

Dienstvkuck ......... 1"',70 +0"'.03 1o. 0««:45 17. 2««,44

Dunftsättigung (pCt.) 86 + 5 10. 54 « 4inal 100 Höhe der Niederschläge 12’",12, Abw. -——-1"',77.

HeitereTage 6, gemischte 8, trübe 14; Tage mit Rebel 2- mit
Regen 8, init Schnee 12. Von den Winden wehte am häusigsten W,
nachstdein NO iiiid SO. Als mittlere Richtung wurde berechnet S 68° W.
Abweichungen des Liiftdrueles und der Wärme an den einzelnen Tagen

von dem vieljelhrigen Mittel:
Luftdruik Wärme Luftdruck Wärme

Februar 1. —- 0««.07 + 0°.2 Februar 15. -i— 1««,09 + 2°,6
2. + 3“'‚26 —- 20,2 16. — 1««,00 -i- 30,2
3. + 1“’,85 ‑‑‑ 20.7 17. — 3'",25 + 30.3
4. + 3«-,53 + 00.7 18. — 4“',61 + 20.6
5. + 3'",17 + 10.5 19. —- 0««,87 + 20.8
6. + 2««,52 -i- 10,4 20. + 2«-,18 + 20.4.
7. + 0««,74 -i- 3°‚1 21. + 1««,30 + 10.2
8. —- 5««,27 + 10,7 22. + 0««,15 + 00,7
9. .- 4««,36 -- 20,2 23. + O’“,80 + 10.0

10. + 0'“.92 — 60,4 24. + 1««,57 + 00,0
11. + 4««,95 —- 40,2 25. -i- 0««,46 + 10,0
12. + 5««,14 —- 20,0 26. —- 0««,73 + 10.2
13. + 3‘“‚89 —- 00,4. 27. — 0««,26 -i- 10,9

14. —i- 1««,86 + 20,8 28. + 2'”.78 .- 00,5

Lustdruek, Wärme und Feuchtigkeit überstiegen in diesem Monate nur

wenig ihren Mittelwerth, jedoch mit einigen stärkeren Schwankungen in

der ersten Hälfte des Monats bis zum 18. bei vorherrschenden westlichen

Winden. Nachher wehte eine ganze Woche hindurch der in Breslau auf-

tretende Nordostwind, der gegen Ende des Monates in Südost überging.

Schnee fiel etwas reichlicher als in den vorhergehenden Monaten, war

jedoch ebenfalls nicht sehr lange andauernd. Der GesammtsBetrag der

Niederschläge war normal. Prof. Dr. Galle.
4..—

D Breslau, den 5. März. [Sie Der heutigen Sitzung des--
schlesischen Schafzüchtervereinss kam neben anderen interessanten

Verhandlungsgegenständen auch die Frage wegen Abhaltung der nächsten

Schafschau zur Debatte. Allseitig war man der Ansicht, daß die früher

als zweckentsprechend erkannte Zjährige Periodieität festzuhalten und daher

die Abhaltung der VIII. Schlesischen Schafschau bei dem Centralvereiu für

künftiges Jahr und zwar für Anfang Mai (bei Gelegenheit des·

Breslauer Maschineninarktes) zu beantragen sei. Die VII. Schau wurDe

bekanntlich im April 1872 hierfelbst unter zahlreicher Betheiligung ver- 
,,Elsaß- Lothtingen muß in dem deutschen Reiche eine feste Stütze1

i

iauftaliei. —- Da kein Zweifel besteht, daß der Centralvereiu dem Antrage

des SchafzüchtersVereins Folge geben werde, so wollen die Herren-.

Schafziichter heut schon von der 1875 zu Breslau bevorstehenden Aus-

stellung Notiz nehmen, um ihre Dispositioneii rechtzeitig zu treffen.

X Breslau. 7. März. fZiir Vertilgung der Feldniiiuse.] Wie aus

Falkenberg QS berichtet wird, ift in Folge einer Verfügung des Herrn Ober-

präfidenten seitens des Laiidraths - Amtes auf Grund des Gesetzes vom 11.

März 1850 und des § 78 Der_ Kreisordnung vom 13. December 1872 unter

Zustimmung des Kreis-Ausschusses eine auf die Vertilgung der Feldmäiise be-

zügliche Po izeiverordnuiig für den Umfang des Kreises erlassen worden. Es

heißt in derselben: »Die Vertilgung der Feldinänfe ist eine Pflicht der Guts-

nnd Gemeindebezirke. Die Verpflichtung tritt ein, sobald der Anitsvorsteher

unter Zustimmung des Amtsausschusses für den ganzen Anitsbezirk oder für

einzelne Guts- oder Genieindebezirke dies für erforderlich erachtet. Der Amts-

Dorfteher hat über den Erlaß einer diesfälligen Verfügung dem Laiidrathsamt

alsbald zn berichten. Sobald der Aintsvorsteher die Nothwendigkeit der Ver-

tilgung der Mäuse festgestellt hat, haben die Guts- und Gemeindevoi.steher,

letztere nach Extrahirung eines Gemeindebefchlusses, demselben die Art, in

welcher die Vertilgung geschehen soll, ob durch Vergiften (jedoch nicht mit Arsenik),

Räuchern, Ausgiefzen der Löcher oder Fangen mittelst Fallen, anzugeben. Der

Amtsvorsteber hat darüber zii machen, daß nach der beschlossenen Art den

Mäusen mit aller Energie nachgestellt wird und die Guts- und Gemeinde-

vorsteher, welche letzteren für die Grundstücke der einzelnen Gemeindemitglieder

verantwortlich sind, dazu anzuhalten. Nichtbefolgung der vorstehenden Bestim-

mungen oder Säumigkeit in der Ausführung werden mit 1 bis 10 Thit.

Strafe geahndet werben.” — Die vorliegende Verordnung erscheint ganz ge-

eignet, Die erfolgreiche Bekämpfung Der Feldniänse zu fördern, sofern eben Cin-

sicht und guter Wille aller Betheiligten die gleichzeitige Ausführung der zn

ergreifendeii Maßregeln sichern, und wenn letztere — wie dies bereits in dem

Rundfchreiben des Centralvereiu-s (cfr. »Landw.« sJir. 15) hervorgehoben wurde-·-

möglichst im zeitigen Frühjahr angeordnet werden.

 

? Berlin, 3. März. [Sie Elsas-Lothriuger.] Den Delegirten der landw.

Vereine Elsaß-Lothringens zum Congreß deutscher Laiidivirthe wurden von allen.

Seiten Die lebhaftesten Syinpathien entgegeiigetrageii, welche sie sich durch ihr

Auftreten zu erhalten wohl verstanden. Vertreten wurden die landwirthschaft-

lieben Kreisvereine von Chateau-Salins, Diedenhofen und Metz je durch die

Gutsbesitzer Path ans Lin-Netz, Nels aus Nieder-Joiß, La Maine-Metz, der

laiidivirlhschaftliche Bezirtsvereiii Unter-Elsas hatte seinen Präsidenten, Guts-

besitzer Louis Pasquay aus Wasselnheim, die landwirthschaftliehen Kreisvereine

tJiavpoltsweiler, Mülhansen nnd Qber-Clsasz je die Gutsbesitzer Oberliii zJii

Bebleiiheini, Bezirksrath Kenin zu Kötiiiigen und Rudolf aus Endisheini a -

gesandt. Graf Dürkheim vertrat den landivirthschaftlichen Kreisverein zu

Weißenbnrg Die Herren hatten dein Präsidenten des Congreffes Her-in von

Benda, gegenüber den Wunsch ausgesprochen, auch deutsche Landwirtbschaft

an der Quelle kennen zu lernen. Jn Folge defer lud sie der Reichstags- und

Landtags-Abgeordnete A. Kiepert auf fein bei Berlin gelegenes Rittergnt

tiliarienfelde ein. Ja vierspännigen Wagen»fnhr«en sie am 27slen Februar

Mittags hinaus und ließen sich in etwa dreiftündiger Wanderung aufs Em-

geheiidste in die Einzelheiten dieser bekannten ·Miisteiivirthschaft einweihen.

Vor Allein nahm ihr Interesse der Hollefreiind·’fche Destillir-Apparat in An-

spriöelxhden Herr Kiepert zuerst von allen hiesigen Gutsherren praktifeh er:

prot at.

"r Sehwcidnitz, 4. März. Herr Wanderlehrer « Nieger hält gegenwärtig

im hiesigen Kreise Vorträge. Die Verfaminlnngen hierseibft, m Weizenrodau

und Leutmannsdorf waren zahlreich besucht nnd hatten sich auch die kleineren

Grundbesitzer in Menge eingefunden. Angeregt durch den Vortrag und die-

sich in Folge dessen entspinnende Debatte wurde in «Leut»mannsdoif die Bil-

dun eines landwirthschaftlichenLocalvereins sofort beschlossen nnd ansgeführt;.

36 s erfonen erklärten ihren Beitritt.

a se Christlmrg, West-Preußen Am 27. Februar wurde auf dein Di-

minium Laiitensee die 4te Anetion über Ziichtvieh der großen Anifterdanier

Raee abgehalten. Der vorzügliche Ruf der Heerde hatte· eine große Anzahl-

Känfer aus den nächsten Provinzen herbeigezogen, die willig hohe Preise für

das gebotene Zuchtmaterial anlegten. Cs kamen zum Verkan _22 Kiihkälber

nnd 38 Bullen im Alter von 1—12 Monaten nnd» erzielten zusammen 5192

Thaler. Für die kaum jährigen Bnllen wurde weit über 100 Thlr. bezahlt,

einzelne hervorragende Exemplare brachten 200-260 Thlr. Wir iehen hier-

aus, daß in Westpreiiszen der Preis für Zuchtvieh seit 1873 eher gestiegen als

gesunken ist.
—.—s-

—--x (Prrsoiialien.) Jn diesen Tagen starb der königl. Amtsrath von

Rother ans Rogau, Sir. Liegnitz, Sohn des berühmten Finan ministers v.»R.,

einer der hervorragendsten Landwirthe der Provinz Schlesien _—— raf

Johannes Renard, der in den weitesten Kreisen gekannte fchlesiiche Groß-

grundbesiteer, starb am 7. D. M. zu 'Wien in Folge einer Blutvergiftung im

noch nicht vollendeten 45. Lebensjahre ‚Saß Majorat Groß-CHORUS geht
nach dem Tode des noch lebenden Vaters an den Baron v. Tlchlkskv über.

Hervorrageud waren Graf Renaxd’s Leistungen auf Dem Gebiete Der Vollblnt-

sl‘sferDesuiht. Seine Züchtungsrefnltate waren so außerordentliche, daß er _uiit

glücklichem Erfolge die von ihm gezüchteten Pferde nach England tksllspvttltm

und in den dortigen Rennen eoiienrriren lassen konnte. LSI” war Erster Prä-

sident des Unions-Gabs, der sich bekanntlich die Förderung Der Plekdetucht

und das Rennen zur Aufgabe gestellt hat.

-——r. (Sie landwirtbfehiiitliche Lebt-anstatt zn FbkksHskMsde in
Oefierr.-Schlesien hat ihren Jahresbericht pro 1872si3 verbliemllchts Sie

Anstalt, deren Studienzeit drei Jahre Dauert, hat qnte Lehrerfolge aufzuweisen

 

 

  



nnd war von 30 Schülern besucht, zum überiviegenden Theile aus Seiten;
Schlesiem An den Unterricht in der Schule, der «Wirthschast und dem chemi-

schen Laboratorium schlossen sich Excursionen an, so auchspziim Maschineiimarkt

in Breslau und durch s13reuf;.=Oberfchieneny, welche Reise 12 Taae dauerte,

und auf der Proskau, die Kalkwerle bei Gogoliii, die landw. Lehranstalt in

Popelau, Neudeck, Groß-Strehlitz und Slawenßütz besucht wurden-

«-·-:i (Tliierschau zu Oels.) Zur Feier des 40fährigen Bestehens» des
itonomisch-patriotischen Vereins veranstalten die beiden landwirthschaftlichen

Vereine zu Oels am 13. Mai c. eine Thierschau und Ausstellung von Maschinen,

Geräthen und Erzeugnissen der Land- und Forstwirthschaft und» deren Neben-

gemerbe. Gleichzeitig findet dabei eine Präniiirung und Verloosung statt.

—-.x- (Zum Landarmcnwefen.) Nach einer „neuerlichen Ministerial-Ent-

scheidung ist ein Hilfsbedürftiger, wenn er die nothige Unterstützung von·dem

angeblich verpflichteten Landarmenverbande nicht erlangen innn, lediglich
(gemäß § 28 des Reichsgesetzes vom 6. Juni 1870) an den betreffenden Orts-
Armenverband zu verweisen, welchem letzteren es Dann uberlaffen bleibt,
Den Landarmenverband in dem für Streitsachen der Armeiiverbaiide gesetzlich

geordneten Verfahren zu belangen.

‑‑‑‑‑é:‑ (311m Sudermarlt.) Wie aus Honolulii berichtet wird, ist die

dortige Zuckereriite reichlich ausgefallen und hat nicht weniger als 23,129,100

Pfd. Zucker und 146,400 Gall. Syriip geliefert. Da ·aber die S.Blantagens
besitzer nicht die Mittel besitzen, mit ihren Producten einen guten Markt auf-

anhaben, so sind sie genöthigt zu dem Spottpreise von 4-5 E. pro Pfd. zu

verkaufen, was ihnen kaum die Kosten deckt.

——r. (Ungliicksfälle im Landwirtbschaftsbetriebr.s« Nach einer Tabelle,
welche von dem Geh. Ob.-Reg.-Rath Engel aufgestellt ist, verunglückten wah-

rend des Jahres 1869 bei der Laiidwirthschaft 673 Personen, daoon 562

tödtlich; von ihnen erhielten Beschädigungen oder fanden den Tod durch

Maschinen 75 Personen, durch Ueberfahren 272, durch Verschüttung 43.

——r. (Böhniisrhe Zuckcrfabriken.) Dse Lage der S21ctien=8uderfabriten in
Böhmen wird als verzweifelte geschildert; in diesem Augenblick schwebt der
Cdneiirs über c. 20 Fabriken. Unter anderen ist die Fabrik in Tupadl. deren
Errichtung 504,000 Fl. tosteie, kürzlich bei der dritten Feilbietung an die
Janikaiier Vorschußkasse, welche eine Forderung von 65.000 Fl. hatte, für
45,000 Fl. verkauft worden.

———ei- (Lnngenfcuche.) Nachdem die Luiigenseiiche in Kuhnern Sir. 6triegau,
gänzlich erloschen ist, sind die angeordneten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben
werden. —
 

v. H. London, 3. März Trotz der sehr geringen Zufuhr englischen
Weizens zu unserem gestrigen Markt fand derselbe doch nur trägen Absatz bei
der fortgesetzten Leblosigkeit im Handel. Die Preise für denselben wichen um
1——2 Sh. per Quarter gegen die Preise der vorigen Woche. Jn aiisländischem
Weizen war das Geschäft ein beschränktes bei ebenfalls weichendeii Preisen.
Die gelben Sorten erfuhren eine Reduktion von 2 6h. und die weißen Sorten
eine solche von 1 Sh. per Quarter Weizenniehl wich um 6 P. bis 1 6h.
per Sack und Barrel. Gerste war ohne Veränderung im Preise für die
Malz-Sorten und ebenso auch für die Mehl-Sorten. Hafer war in Folge der
starken Rufnhr um 1 Sh. per Quarter niedriger. —- Jii Paris war in der
vorigen Woche der Markt für Mehl wiederum geringer und zwar um 3 Fres.
Mehl für den Confum galt 74 — 77 Zrancs per 157 Kilos. Acht-Markniehl
dedang 763/4 Francs für die Monate kärz und April. Der Handel in Weizen
war ebenfalls im Weichen bei einer Rediiction von 50 —75 Cents; jedoch war
bei derselben das Geschäft nur ein geringes. Der Preis war 34 —— 37 Fres.
per 100 Kilos. Jin Lande war der Weizen Handel beeinflußt durch die trägen
Berichte aus Paris; die durchschnittliche Reduction betrug 75 Genie. Jm
Süden Frankreichs wichen jedoch die Preise nicht wegen der geringen Zufuhr
französischen Weizens zu den Märkten. —- Jii New-York wichen die Preise
unter dem Einfluß englischer Berichte; gelber Sonimerweizen galt 1 D. 54 C.
per Vushel. Jn San Franzisko galt Weizen auf England 60——61 Sh, per
Quartet. Die Total-Einfuhr ausländischen Viehes nach hier betrug in Der
vorigen Woche 7076 Stück gegen 12716 Stück in der correspondirenden Woche
des vorigen Jahres. Unser gestriger Rindviehmarkt war wiederum sehr ruhig.
Die Nachfrage war eine sehr träge und das Geschäft ein beschränktes in Folge
des fchleppendes Geschäfts auf Dem Markt für geschlachtetes Fleisch. Die
besten Schotten und Kreuzungen bedangen 5 Sh. 10 P. —- 6 Sh. per 8Pfd.
Auch der Schafdiehmarkt war ruhig; die besten Dowiis erreichten 6 6h.10 P.
bis 7 6h. per 8 Pfund.

X- erregten, 7. man. lBreslaucr SchlachtviehmarttJ Auf ten
Märkten am 2. und 5. März betrug der geliuftrieb: 1)30«.)Stück Risike-
vieh (Darunter 159 Ochsen, 141 Kiihe). Man iahlte für 50 Kiloaramu.
Fleischgewicht ercl. Steuer PriniasWaare 17-—18 Thlr., zweite Qualität
121,-2—131J2 Thlr., geringere 9—10 Thlr. 2-) 1035 Stück Schweine Man
zahlte für ditmlogranim Fleiichgeivicht beste reinste Waare 17—18 Thlr.,
mittlere Waare 13 ‑‑‑ l4 Thaler. 3) 1545 Stück Schafvieh Gezahlt
wssrde für 20 Kilograniksn Fieifchgewicht excl. Steuer PriniasWaare
6—61X2 Thlr., geringste Qualität Arg-Z Thlr. 4) 650 Stück „11-11111 et
wurdeln mit 11—-33 Thaler per 50 Kilegramni Fleischaewicht excl. Steuer
begab t. .

* Berlin, 6.·März. IStärkclierichtJ Auch in dieser Woche war das
Geschäft in Kartoffelfabrikateii still, Preise erlitten jedoch keine Veränderung.
Man bezahlte für feuchte gut gewascheiie Kartoffelstärle in Käufers Säcken
bei 21/2 pCt Taravergütuiig pr. ler 21X.;- pr. April 21X4 a 21/3 Thlr.,
pr. 100 Pfd. Netto frei Berlin per Sinne. la erquisite Kartoffelstärke und Mehl
chemisch rein mit Centrifuge gearbeitet loco und April-Mai incl. 45/6 a 47/3 Thlr.,
ab Schlesien 43X4 a ils-z Thlr. Br. Ia Kartoffelstärke und Mehl ohne Eeiitrii
fuge gearbeitet oder künstlich gebleicht loco sowie April-Mai 42!3-43X4 Thlr.,
ab fchlesische und poinmersche Statioiien 41 2 a 47 12 Thlr., abfallende Sorten
1a Stärke und Mehl nach Voiiität 4Vz a 41,-3 Thlr., secunda 4 a 41/5 Thlr.,
Alles in Säcken von 200 Pfund pr. Etr. mit Sack frei Berlin netto Kasse,
bei Quantitäten von mindestens 100 Centiier erste Kosten.

Looomobrien und üreselimaseliiuen
in allgemein anerkannt: vorzügllehster Cnnstrnrtlnn und Güte des Baues.
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Satin. 6. März. fMarttprclfe für-Butter nnd Eiern] Feine-
und feinfte Mecklenburger Butter 45-47 Thlr., feine _unD feinfte Prieg-
isitzer und Vorpommersche 43—45 Thlr., II. Qualitäten 41—43 Thlr.
Diverfe Sorten feine Amts- und Pächterbutier 111/2- 13 Sgr. pro Pfund
Pommerfche 33———34 Thlr, SDreufgifche, Litthauer 31—34 Thlr., Schlesische
29—34 Thlr., Galizische 27—-29 Thlr., Böbiuische, Mahrifche 30-—32
Thlr., Thüringen Schlesivig-Hoisteiiiiche 30—42 Thlr» Eier (Oderbruch)

2372 Sgr. a Schock, Eier (fchlestsche Sonnen) 261/2 Sgr. a Schock.
Berlin, 5. März. lGemüfe und Früchte.] Neue Kartoffeln si»Pfd.

121/2 69r. 6alate (französischer Kopfsalat) ä Mandel 1—·2 Thlr., (hiesiger)
15 69r. bis 1 Thlr., Endiviensalat 1—11X2 Thr., Rumänensalat 1—2 Thlr.
Spargel 71’2 Sgr. bis 21/9 Thlr., Artischocken 3—3V2 Thlr., Vlumenkohl
hiesiger 121-2— 271 2 6gr.‚ Erfurter und Magdeburger 13X4——»2 sitz Thlr.,
französischer 3-41/2 Thlr., Wirsingkohl 15 69r. bis 1 Thlr.,italienische und
tyro er Aepfel ä Dtzd. 1—21/‚. Thlr., Weintrauben ä Pfd. 15——221X2 Sgr.

Breslau, 7. März. sZuckerberlcht.] Jn dieser Woche herrschte zu eirca
1A2 Thaler höheren Preisen für alle Zuckergaitungen guter Begehr bei
fchwachem Angebot.

' Breslau, 5. März. Gebannten-« und Grundstücklieriiht von
CarlFriedländerJ Das Hypotheken-Geschäft behauptete in vergangener
Woche feine biEherigfi Lebhaftigkeit und läßt aanz beirächtiiche Umsätze,
sowohl zu baldiger egulirung als auch per Oft krii und spatere Termine
verzeichnen. Gefucbt und verkauft wurden namentlich erste 570 Gin-
traaungen, mit ausreichenden Taten, sowie Rittergutssthotbeken direct
hinter landschaftlichen Pfandbriefen. Dagegen ist von 60/oeu Hypotheken
gußårthalb der Pupillarität ziemliches Angebot und wenig Geschäft zu
eri en.

Breslau, 7.März. sSpiritusJ anfangs fest behauptet, ermattete Ende
der Woche in Folge der flaiieren Berliner Notirungen. Das Geschäft war
nur wenig bedeutend. Von vielen Brennereien, besonders des rechten Oder-
ufers hört man. baß sie aus Mangel an Kartoffeln ihren Betrieb redu-
ciren. Das Spritaeichäft blieb ruhig. Die Preise sind gegen die v»or·
wöchentlichen wenig verändert und handelte man an der heutigen Borse
pr. 100 Liter: leco 2134 Br, 21512 Gd., März und März-April 22 Gd.,
April-Mai221j4 Gd., Juli-August 231/12 Br.

Breslau, den 7. März. sWochenmarlt-Brricht.j —- (Detail-Preise.)
Kartoffeln pr. Sack, 150 Pfd., 4()——50 Sgr., 2 Liter 11/2—2_6gr., Erdrüben
Mdl. 10—20 Sgr., Wasserriiben 1 L. 2 Sgr., Mohrrüben 1 Slorh‚5—156gr.,
Carotten 1 Liter 2-5Sgr., Wälschkohl MndL 10—20 69r., WeißkothndL
10—45 Sgr., Vlaukohl desgl., Viaunkohl Korb 20—25 Sgr., Grünkohl desgl-,
Rosenkohl 1 L. 5 Sgr., Vlumenkohl Rose 10—20 Sgr., Spinat 1 L. 18/3
69r., Vorree Schilk 5 —8 69r., 6e11erie, Mdl. 5—35 Sgr., Meerrettig, Mandel
5 bis 30 Sgr., RübsRettige 1 L. 5 69r.‚ Petersilie Gebe. 2 Sgr., Zwiebeln 1·L.
11/2 Sgr., Knoblauch 1 L. 3Sgr., Schnittlauch, Schilk 31/2 69r., Stallbesen
Schock 75—-80 Sgr., Stubenruthenbesen Schock 45-—50 Sgr., frische Aepfel 1 L.
3—4 Sgr.,· geb. Aepfel, Pfd. 8—10 Sgr., eb. Birnen, Pfd. 4—6 Sgr., geb.
Kirschen Pfd. 6 6%, geb. Pflaumen, Pd. 4—6 Sgr., Pslaumenmus pr.
Pfund 5—8 Sgr., s ohn, 1 L. 5 69r., Eapaunen St. 20—40 69r., Hühner-
hahn10—20 Sgr., Hühner, Stück 10——30 Sgr., Gänse St. 30 sk- 120 Sgr.,
Enten Paar 35 bis 70 69r., Tauben Paar 7 /2—121/2 69r., Kaninchen Stück
21/2—3 6gr., Eier Schock 32 6gr., Butter pr. Pfd. 12—12%- 6 r., Milch 1 L.
11/2 69r., 6ahne 1 L. 3—31/2 69r., Sahnkäse Stück _3 6gr., Kuhküfe Mandel
5—71/2 Sgr., Weichkäfe Maß 1/2 Sgr., Landbrot Pfd. 11/2 Sgr., gestampftet
Hirfe 1 L. 41X2 Sgr., Linsen I L. 3/4 6gr., Erbseii 1 L. 21f2» Sgr., Bohnen
1 L. 21/2691:, Rindfleisch pro Pfd. 51X2—61X2 Sgr., Schweinefleifch Pfd. 7_ Sgr.,
Hammelfleisch pr. Pfd.51-2——6 Sgr., Kalbfleisch 5—51/g6gr., Schweniefchinalz
pro Pfd. 9 69r.. Speck pr. Pfd. 10 69r., Rauchfleisch pro Pfd. 8——9 Sgr.,
geschlachtete Jickel Stück 12—15 69r.

Brcsiau, den 9. März. fProductcnsMarttsBericht der Schlefischen
Centralbant für Landwirthskhaft und Dauert] Weizen (mähen/71100 nilogr.
netto, meifser81/2—85/6—91/12“Ihm, gelbe181X4—85-12—85,Xg Thlr. Roggtn un-
verändert, per 100 Kilogranim netto, schlesischer 61-3—7——71X6 Thlr. Grrste
fest, per 100 Kilogramni netto, schlesische 65/6—71/3 Thlr., galizlsche 51-2—»61A2
bis 67/12 Thlr. Hafer fest, per 100 Kilogramni netto, fcblesiseher 53X4 bis 61,-«4
Thlr. galizischer 55,«(;—55-12 Thlr. Erdsru höher, per 100 Kilogramm netto,Koch«
erbsen 55,'9—67,-'12 Thlr., Futterexbsen 57X12—61,s«12 Thlr. Wirken unverändert,
per 100Kilograniin nettoschlesische53X4—511-12Thlr. Bohnen fest, per 100 Kilo-
gramm netto, schlesische 7 bis 71-4 Thlr., galizische 65/6—7 Thlr. Luntnen
unverändert, per 100 niiogramm netto, gelbe 51X4 — 51/2 Thlr., blaue 42/3
bis 5Thlr. Mais fest, per 100 Kilogramm netto, 6 ——- 61/2 Thlr. Oelsantcn
niedriger, per 100 Kilogr. netto Winterraps 71A2—73J4—-81X4 Thlr., Winter-
rübsen 65-6-—71X2—73X4 Thlr., Soininerrübsen 61x4——71,!3-—73X4 Thlr., Dotter
61/2—71/1; bis 71/2 Thlr. Schlaglriii unverändert, per 100 Kilogramm netto
8—9—91-2 Thlr. Hanfsaiueii beachti-t, per 100 Kilogramm 62/3—61/2 Thlr.
Rapskuchcii unverändert, per 50 Kilogramm schlesischer 25X12 bis 21/3 Thlr.,
ungarifclier 21/3 bis 21/6 Thlr. Kleesaat ruhig, per 50 Kilogramm weiß 12 bis
15—18 bis 22 Thlr., roth t0-—13 bis 15 /2——161/2 Thlr. fchwedifch 18
bis 19—21 Thlr., gelb 51/2 bis 4 Thlr. Thyinotltre wenig zugeführt, per 50
Kilograiiim9—10—101-2Thlr. Leinkuchen per 50 Kilogramm 31,-2—31X4 Thlr.

ś Brrslau, den 9. März 1874. sWorlfenbericht für Süinereien von Paul
Riemann nnd Comp.f Bei Huren, schönen Tagen hatten wir des Nachts
stets mehrere Kältegrade, erst seit gestern schlug die Witterung um unD wurde
milde, mit etwas Regen verbunden.
_ Das SämeieiewGeschäft belebte sich mehr und mehr und während Mee-
saamen zum Export schwächer umgefetzt wurde, entwickelte sich in den Gräsern
und Futterkräutern reges Leben. Das Klee-Export-Geschäst ist in der Haupt-
sache über Dem Zenith Sind die Umsätze in Roth-Klee trotzdem noch ziem-
lich bedeutend und gerade in den letzten Tagen war das Geschäft wieder sehr
belebt, so fangen doch Staufer an, wählerifcher zu werden. Feine Saaten gut
behauptet, dagegen Mittelsaaten schwer zu placiren. Weisz-Klee stark ver-
nachlässigt und Preise wesentlich zu Käufers Gunsten. Roth-Klee mittel 12
bis 14 Thlr., fein 141/2—16 Thlr., hochfein 161/2—171/2 Thlr. per 50 Kilogr.
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61/2—7 Thlr. per 50 Rilogramm Netto. Jn Tannenklee haben wir in die-
sem Jahre ein sehr unregelmäßiges Geschäft und Preise variiren sehr bedeu-
tend je nach Qualität, und je nach Angebot und·Nachfrage. Da die reise
außergewöhnlich hoch sind, so fürchtet Jeder die Waare unverkauxt auf ‘ager
zu behalten und daher wird nur von der Hand in den Mund ge auft. Noti-
rungen find daher sehr schwer zii machen mittel 26—30 Thlr., ·fein 32—36
Thlr. pr. 50 Kilogramni Netto und Darüber. Schwed. Klee ruhig, mittel 16
bis 19 Thlr., fein 20——23 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Franz. Lu erne
in guter reeller Qualität stark gefragt, orig. 1mport.24—25 Thlr. pr. 50 ilogr.
Brutto incl. Original-Packung, deutsche 18—20 Thlr. per 50 Kilogn Netto.
Wiesengräser sehr fest, enåh Rhehgras orig. 8—81/2 Thlr., sch es. mittel
41X2—5V2 Thlr., fein 6—61,-2 hlr.per50Kilogramm Netto. »Thimothee sehr
fest und in guten Qualitäten selten, mittel 8—10 Thlr, fein 11—12 Thlr.,
hochfein 121J2—13 Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Zuckerrüben noch. sehr
still, Preise schwach behauptet, sächsische Jmperial 7—8 Thlr. per 50 Kilogr.
Netto. Futterrüben je nach Qualität und Gattung 81/2—13 Thlr. per
50 Kilo r. Netto. Weiße grünköpfige Riesen-Möhren 14—15 Thlr.
per 50.110 r.Netto. Lupinen sehr fest, gelbe mittel 45Xz—51f6 Thlr., fein
51/3—52/3 hlr.‚ blaue 42/3—51/6 Thaler per 100 Kilogr. Netto. Serra-
della je nach Qualität 7—81X2Thlr. per 50 Kilogramni Netto.« Seni etwas
fester, namentlich in feiner Waare, 81X2—101X3 Thlr. per 100 Kilogr. Netto.

Staszfurt, 7. März. sWorhenberiiht von H. {richten} Wurde auch der
günstigen Bewegung des Ehlorkaliumgeschäftes von Seiten der französischen
Concurrenz in England namentlich sehr bald Halt geboten, so konnten sich doch
Angesichts der fortwährenden guten Veachtun , welcher sich 80er ChlorkaliumimJn-
lande zu erfreuen hatte, die letztwöcheiitlichen Preise fest behaupten. Dieselben stellen
sich in loco für 80er auf 2 Thlr., für 90er auf21/g Thlr., für 95er auf 2ihlr.
7 69r. per 50 Kil. 80 pCt., während Termine 1/24 — 1/11. Thlr. per 50 Kilo
höher gehalten wurden. 90er schwefelsaures Kali 35/6 Thlr. per 50 Kilo 90 pCt.
Düngesalze sind zu letztgemeldeten Preisen erhältlich. Wassers-achten von
Schönebeck nach Hamburg unverändert 13X4—21X4 Sgr. per 50 Ki o.

Zrageltalkem
Antwort aus die Frage in Nr. 19, betreffend Mittel gegen Holzböcke.

Holzböcke aus Schafheerden, die in Folge einer Einschleppung dieser Schmarotzer
durch zugekaufte polnische Landschafe damit stark behaftet waren, gründlich zu
vertreiben, gelang mir dadurch, daß bei der Wollschur einige Kinder dazu an-
gestellt wurden, auf jedem aus den Händen des Scheerers kommenden Schafe
die darin leicht keiiiitlichen und faßbaren Holzböcke mit den Fingern zu zer-
drücken. Nach zweiinaligem Wiederholeii dieses Verfahrens bei aufeinander-
folgenden Schuren find die Holzböcke aus den betreffenden Heerden spurlos
verschwunden. S

 

>1< »i- ·-

Existirt eine Viehversicherungs- stfellschafh die nur gegen Lungenseuche
versichert? Frhr. v. d. Reck.
 

Bereinsüakenden
Die für den 8. März c. in Aussicht genomniene Sitzung des Allgemeinen

landw. Vereins im Kreise Oels ist auf den 15. D. Mts. verlegt worden.

Zuchtbieh-Aurilon im Mai 1874.
Es haben fernere Garantiesummen gezeichnet: die Herren Geh. Rath

v. Selchow-Rudnik 50 Thlr., Rittergutsbesitzer Feige-Ruft 100 Thlr» Frhr. v.
Richtbofen-Vrechelshof 100 Thlr., der landeerein zu Sauer 100 Thlr. Mit
den in Nr. 16 D. Ztg. veröffentlichten 22,760 Thlr. im Ganzen 23,110 Thlr.

Breslau, den 7. März 1874.

 

 

Verantwortlicher Redaeteur: Oekonomierath W. Korn.

Sprerhs aal.
Jn Sachen ,,Fragekasteii« und ,,Sprechsaal«. Geehrtester Herr

Redacteurl lieber die Nützlichkeit der von Jhiien getroffenen Einrichtung,
kurzen Anfragen aus der Praxis und Herzensergießungen über Gegenstände,
welche in den Rahmen einer, von einheiilichen Gesichtspunkten aus redigirten

  

Zeitung nicht passen, an besonderer Stelle Aufnahme zu gewähren, dürfte
unter dem Lesepiiblikum im Großen und Ganzen wohl nur eine zustimmende
Anschauung existiren. So haben mir die durch eine fpecielle Anfrage ver-
anlaßten Aeuszerungen über Bauten, da ich eben im Begriff resp. gezwungen
bin, Stallgebäude und Gesindehaus neu auszuführen, die werthvollsten Finger-
zeige geboten, die mir auf anderem Wege kaum geworden wären. Der klingen,
den ich aus diesem einen Specielfalle ziehe und den gewiß viele meiner Fach-
genossen mit mir zu würdigen wissen, ist so erheblicher Natur, daß ich den
uiigenannten Herrn in Nr. 16, welcher von der Redaction eine kritifche Sich-
tung der eingehenden Aiifragen und gegebenen Falls die Aufnahme-Verweige-
rung verlangt, sehr bitten möchte, von solchem Ansinnen abzustehen, weil
hierdurch manche wichtige Mittheilung nothwendigerweise unterdrückt werden
könnte. Mir scheint, daß die Entscheidung darüber, ob ein Gesuch um Aus-
kunft ein berechtigtes ist oder nicht, von keinem verständigen und wohlwollen-
den Redacteur wird getroffen werden wollen, wenn er überhaupt einmal den
Abonnenten egenüber sich bereit erklärt hat, öffentlicher Rede und Gegenrede
Raum zu ge en. —- Dies möchte ich nun auch auf Gegenstände beziehen, wie
die Breslaiier Fahrordnuiig, deren Tendenzen mir und dem überwiegenden
Theile der Leser des »Landwirth« gänzlich fern liegen und gleichgültig sind, —-
deiin jene Polizeivorfchrift tangirt eben nur Die Uniivohner von Breslau.
Nichtsdestoweniger erfordern Billigkeitsrücksichten, daß auch solche locale An-
gelegenheiten von der Besprechung nicht ausgeschlossen werden, weil für die-
selben, wie sich gezeigt hat, unter einem Theil der Leser ein lebhaftes Interesse
sich kundgiebt. —- Wünfchenswerth ist ferner, daß die Schreibweise auch im
Sprechsaal die Regeln der Grammatik und Syntax beachtet und daß wir dort
nicht eine sprachliche Speise vorgesetzt erhalten, die uns nicht munden kann.
lGanz einverstanden mit diesen Ausführungen möchten wir nur noch hinzu-
fügen, daß die von Herrn S. S. in voriger Nummer beliebte persifflirende
Schreibweise dem Sprechsaal künftig ebenfalls fern bleiben möge, weil durch Netto. Weiß-lklee mittel 12——14 Thlr., fein 15 ‑ 18 Thlr., hochfein 19—21

Thlr. per 50 Kilogramm Netto. Gelb-Klee still, mittel 51X2—6 Thlr., fein

 

   

   

 

  

  

Sieben tragenre Fer-
  

  

  

      

ZTTOJTIYP sen (Kalbezeit April u.
11“.» Yiay sowie fprang-
lQ1« · fähige Bullen, sammt-

[425-x lich Ost-Friesen, auch

    

für welche ich zu Fabrikpreifen

e«- - "\.
.‘\ ". mit?  

   

fie nur zu leicht ein der Sache nicht förderliches Gefühl der Animosität beim
v. Z.Gegner erzeug wird. ie Red.) .

Die Oranienburger Aktien-Gesellschaft

Dungmittel «· -
den Verkauf ihrer anerkannt vorzügliche

  

für Schlesien, die Lausitz und Sachsen übernommen habe, offerirt durch mich zu den denkbar

Sm th__& Sons Driiimasehinen
im bringet-streuen Buckeye-

Getreide- u. Gras-Mähmaseninen
mit 2 grossen Fahrrädern V011 Adrian09‚ Platt G Co.

empfehle bestens und hitte uni frühzeitige Bestellungen. —- Heileetanten gebe gern die Adressen
von Ilunderten von Käufern obiger Maschinen als Referenzen auf. Ferner empfehle:

Mittel- a. Dreschmasebinen Heumaden
Honrechen Quetsch- u. Sehrootmühiom

Sattel esartirniaselilnen, steile-
maschüren,Neumaschinen,Pferdehaeken,

Ooikuchonbroeher etc.
aus den besten englischen Fabriken von inelnein Lager hier. - Vorkonimende Reparaturen werden
’rnmpt und hilligst in meiner inlt Dainpfhetrieh eingerichteten Reparaturwerkstaite ausgeführt.

II. .Illllnllel‘ »- ““a »Er-IM- Breslau.Moritzstrasse,

-:A,zz«., ‚f -„'. . -,__:-“'_1V,.. - . — ',..-,.-

 nieri anisiher Riefcnhafer.
Derselbe erreicht eine Höhe von 5 bis 7 Fuß und hat in den Jahren 1871, 1872

und 1873 bis liilfachen Ertrag der Aussaat ergeben-
Pieis per 100 Pfund Acht Thaler franco Ratibor.
Zu beziehen durch

Heinrich Priediänder ä- an.
Natilior.
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3= und Ljährige Schnitt-Ochsen (Zhor-
thorn:Krenzung) hat zu verkaufen
Dom. Pcrzhcc bei Zornw- Prov. gBoten.

blieb-31111111111!
 

Donnerstag, den 12. März c., von«
Mittag 12 Uhr ab, sollen aus dem zur
Herrschaft Gr.-Heinzenburg geh. Bor-
werk sJiiebersifperberßborf —- Ifz Meile
von Polkwitz —- 3 Stück 1I-4—11X2jähr.
holländer Bullen und 20 Stück 1= bis
21/4fähr. Kalben hollänrer Kreuzung,
zur Hälfte tragend, ineistbietend gegen
baare Zahlung versteigert werden.

Neugiith, den 1. März 1874.
4831 Die Giitsvcrwaltiing.
Die Herrschaft nottulin OS. (Post)

verkauft zwei s515-x

Pcrcheronhalblilutschimmel,
4 und 5 Jahre alt, sehr stark und für
Spediteure ganz besonders geeignet.

Die Stelle eines [47()

Wirthschasts-Jiispcctors
auf einer größeren schlesischen Besitzung mit
höherem Einkommen soll voni 1. Juli c. ab
an einen verheiratheten Beamten, dessen Frau
die Aufsicht des Kiiiistalls mit übernimmt, ver-
geben werden. Schriftliche Eingaben mit
näherer Angabe der Verhältnisse sind unter
B. II. an die Erpedilioii d. 31g. einzusenden

  

billigsten Preisen den Herren Landwirtheii im Wesentlichen hochgrädiges 5-—6 pCt. skickstoff-
haltiges aiifgeschlosseiiesKnochenmehl, gedänipstes Kiiochenniehl, Mejilloness, Kali-, Ammoniak-,
Knochenkohlen- und Knochenaschen-Superphosphate und Schwefelsäure unter Garantie des
Gehaltes frei ab Verliii inclufive Emballagen per Brutto-Centner.
ß“ Jch bemerke hierzu, daß ich auch in der bevorstehenden Saison die so schnell beliebt

gewordenen fein pulverisirten und trockenen Supkkphosphatc, darunter auch

Mejillones, aus obiger Fabrik wie bisher ä vier Bilder-

groskhcn per Procent frei ab Berlin ineliisive Emballagen

abgebe, bitte aber höflichst um rechtzeitige Ertheilung der betr. Ordres. · f318-x
NR. Die Analyfen werden gratis durch den vereideten Chemiker Herrn Dr, Huswq

hierselbst besor t. «

Franz Darrö 111 Breslan U
Tauenßiennlatz Sir. 3a.

Stiperphosphate mit und ohne Stiekstoff
aus den Fabriken der Herren H. J. Merck äi Cy. in Hamburg —- gängiger {fleifchmeßl
mit 7——8 pCt. Stickstosf und 8—9 pEt. Phosphorli —- Fkay-Bentos-Gnano mit 6—7 pCt.
Stickstoff nnd 17—-18 pCt. Phosphors. —- Prima ged. Knocheninehl mit 3—31,-2 pCt. 61111-
ftoff und 24-——25 pCt. Phosphors — Rechten Leopoldsballer Kainit mit 23-25 pCt.
fchmefelfaurem Kalt —- ChiiiiSatpeter, empfehlen 433·1l

Gar! sahen-if & 60., Breslau, Weidenstraßesü
Eisen-Conftructiouen

für Stall- und alle anderen Gebäude-, landwirthschaftliche Maschinen aller litt, Bau-,
Ntafchinein und Stuhlguß-, sowie bestes Schmiedeeisen und alle 6orten Pflugschare,
liefern die Unterzeichneten unter Garantie zu möglichst billigen Preisen. « ⸗

Eifkuhiincuwcki Tschimdorf bei Haivau in Niediififi
Gebt-. Gloocknor.

  

 



ś ßehanntmnrhung, »
die Verpachtung des Domainenguts in Goldbaeh

betreffend.
Das Herzogliche Domänengut in Goldbach, zu welchem außer den erforderlichen Wohn-

nnd Wirthschaftsgebäiideu und einem eisernen Inventar im taxmäßigen Werth von 1004 Thlr.
10 Sgr. 6 Pf. [389=O

768 Acker 139 Q.-Ruthen = 174,557 Hectar Ackerland,
51 - 29 - = 11,623 - Wiesen,
3 - 138 - = 0 905 Gärten,

23 28 - = 5,266 Hütiiugen,
 

847 Acker 54 Q.-Nuthen = 192,3-)1 Hectar Summa
gehören, soll auf die Zeit vom 24. Juni 1875 bis zuin 24. Juni 1887 nach Meistgebot
verpachtet werden.

Das Gut liegt 11/4 Stunde von Gotha und von der Thüringischen Eisenbahn entfernt
und wird durch diese Lage namentlich eine hohe Verwerthung der Erzeugnisse der Rindvieh-
zucht ermöglicht. Zur Vornahine der Verpachtung wird hierdurch Termin auf

Dienstag, den 24. März d. J., früh 10 Uhr,
in dem Zimmer Nr. 1 auf der Büreau-Gallerie des hiesigen Herzoglicheu Residenzschlosses
anberaumt, und werden Pachtliebhaber zu diesem Termin mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung erfolgt, nebst einer näheren Beschreibung der
Pachtobjecte von jetzt an in dem Geschäfts-Büreau der Secretarie der 1V. Section des Her-
zoglichen Staatsministeriums während der gewöhnlichen Geschäftsstunden eingesehen, sowie
auch von der Secretarie _egen Einsendung von 1 Thaler Eopialgebühr in Abschrift be ogen
werden können. Jn demselben Geschäfts-Büreau ist eine Bonitirungslarte und eine Wirth-
schaftskarte über die, zu dem genannten Domänengut gehörigen Grundstücke zur Einsicht für
die Pachtliebhaber ausgelegt.

Vor dem Termin haben die Pachtcompetenten ihre Befähigung zur Bewirthschaftung des
Guts, sowie der Besitz eines disponiblen Vermögens von mindestens 18,000 Thlr. nachzu-
weisen. Zur Entgegennahme der Nachweise wird der mit der Abhaltung des Termins beauf-
tragte Eommisiar am Terminstage von früh 9 Uhr an im Terminslocal anwesend sein«

‘ Jn dem Termin wird vorausgesetzt werden, daß jeder Bieter mit den Pachtbedinguiigen,
welche in dem Gefchäftsbüreau der Secretarie der IV. Section des Herzoglichen Staatsmini-
steriums zur Einsicht ausgelegt sind, und der Abhaltung des Termins zum Grund gelegt
werden, genau bekannt ist, und werden deshalb bei dein Beginn des Terrains nur die spe-
ciellen Pachtbediugun en, aber nicht die Beilagen derselben vorgeleseu werden.

Gotha, am 5. ebruar 1874.

Herzoglich Sächsisihes Staatsministerium
In Vertretung.

. Braun.

- Herrn. Engelmann, Breslau
Repräsentant

der

„Unnon“,
Fabrik chemischen Producte Magdeburg, Schänebeck, Stettin,

offerirt alle Arten cheinischer Düngstoffe,» als:
Guano-, Knochen-, aminoniakalische Superphospljaie. präp. und aufgefchlossenes
Knochenmehl, sowie Chilisalpeter, Stuf-f. Kalisalze, Stoff. Phosphoritmehh roh und

aufgeschlossen, franco Bahnstatioiien. [287-8
Compioir: Neue Schweidnitzcrstrasze 4.

Taste-I- Proclors,
Loeomobilen und Dreschmasihinea,

anerkannt bester Evnstruction und mit» neuesten, bewährten Verbesserungen,

Gopel-Dreschmaschiuen, Drills, sBreitfrienrafrhinen.
Handdrills, Heuwender, Heurechem Siedeiiiaschincn, Haferquetschem

Oelluchenbrerth slBiefeneggen, Kleereiber ic. halten auf Lager

Gebr. Gülich, Breslau,
Maschinen-Ansstellung, Neue AntonienstraßeNr. 3. [1665-x

 

 

 

Für

. Spiritus-Brennereien
empfiehlt sich zur Anfertigung und Lieferuug der f

ereisernen KartosfeI-Dämp
nach System Henze, sowie complette neue Breiineiurichtungeu
nnd umbauten. » „

Ferner Eisen-Coustructioncu zu Stallgebandeu 2e. [485.6

Die Eiseiigieszerei und Maschinenfabrik
J. N. Bilsinte in Breslan.

Felix Mot- (30., Brescia
» Tauentzienstraße 6a,

empfehlenjdie allbekannten Düngemittel der Herren Galle d: 00., in Freiberg i. S.

 

 

 

ab hiesigem Lager und direct ab Freibcrg (H. 2195.)
zu den billigsten Preisen unter Garantie des Gehalts.

Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung [241-6
 

Vorschriftsmäßige Wollko
.nach Maßgabe der Schlei. Eentralbank,

81l2 bis 9 Zollpfnnd schwer,
zu 2—21/2 Etr« 12/3 Thlr., 15/6 Thlr.

M. Rasenkow’ Schmiedebrücke
Nr. 10.

Säcke-Fabrik und Leinwand-Handlung

Charles Dattel-S
Locomobllen und Dampfdresch-

Maschinen.
Düngerstreu-Maschinen Chamber’s Patent, Drittens-Schwert beliebiger
Redensarten-rang mit schöpft-dilet- und Löfl‘elnsystem, Breitsäemaschinen,
Walzen, Pflüge, Häckselmaschlnen, Schrotmühlen, Oelknchenbrechen
Pferdehacken, Pferderechen, Heuwender, sowie

American. schmiedeeiserno Getreide- und Gras-
Mähemasohinen,

Boon-Samuelson-Gotreidemähemasohinen
empfehlen ab unserem hiesigen Leger und erbitten uns möglichst zeitige Aufträge.

Reparaturen an landWIrrhschafrhchen Maschinen werden fortan in unserer
Reparaturwerkstätte prompt und billigst ausgeführt.

sser
[562

 
 

[521'8

   

  

   

 H MoFell-It Lobor e 60., Breslau,
Tanentzienstraase 6a.

-—-—--- 84

Dom. Krititipitzföwts
Bahnstation Strehlen, verlau-

Englischen, glatten -
Sommer-Wechsel-Weizen

zur Saat, 100sKil. loeo Bahn 91/3 Thlr.
excl. Emballage. Die Erfahrung der letzten
Jahre hier hat gelehrt, daß dieser Weizen
vom Nest nicht befallen wird,

schwankt-Geiste
in erquisiter Qualität verkauft Dom.
Kottlischowiiz bei Tost mit 10 Sgr.
über höchsten Breslauer Marktpreis
franeo Rndzinitz oder Keltskli Des-is

100 Ctr. Seradella,

 

 

bete Qualite empfiehlt die Sanienhandlung -

ormann Paetzold,
Lieanib- Frauenstrnsße. [518

Weiden-Schlinge
" der besten Korbruthen-Weideii, ä chock

21/2 Sgr., [549=0
3—400 Etr. Saat- und Eßkartoffelii,

offerirt DoMiim Frohniiu bei Löwen i. Schl.

Zur Saat
1873er Ernte zur Weide, Grassainenniischung
mit Klee, 100 Pfd. 8Thlr., zu Wiesen 12 Thlr.
Kopfkraut, Braiinschweiger, großes, glatter-,
festes, ii Pfd. 60 Sgr., 2te Qualität 40 Sgr.,
Magdebiirger 35 Sgr. Saineiihaiidliiiig: Ecke
Schweidnitzerstraße, das 3te Gewölbe auf
Schlor,-Ol)le. [529

Alexander Monhaiipt,
Kunst- und Handels-Gärtner

« ’19 \ .

Bolliara- »der Riesenhonigklce
(Melilolus albus altlssimus).

Durch Anbau dieses Klees kann jeder Land-
wirth der Futternoth abhelfen, da derselbe bei
hohem Wuchs im ersten Jahre 3——4 Schnitt,
im zweiten Jahre 4——5 Schnitt giebt und auf
dem leichtesten Boden gebaut werden kann. Er
wird, sobald offenes Wetter eintritt, gesäet,
gewöhnlich zum ersten Schnitt mit Gersten-
und Hafer emenge. Bedarf pro Morgen circa
12.—15 Pfund, mit Gemenge weniger. Preis

 

 

12 Thlr. per 100 Pfund bei Entiiahme von
1/2 Etr. Jiii Detail 6 Sgr. per Pfund.
Mais (am. Rieseii-Pferdezahn), Luzerne,

Nunkelrübensameu , ·
Wirken, Lupiiien :c. halte empfohlen.

6an Pr. Teller,
343=5] Brieg

äiljt italienisches Raigras
pro Ctr. 10 Thlr., schivedischen Klee und Weiß-
klee zur höchsten Zeitiingsnotiz, —- englischen
Frühhafer zur Saat — schöne Samen-Lumpen
und Topinainbur gegen Nachnahme. s552-3

50 Centner W
engl. Raygras werden zu kaufen ge-
sucht. Offerten mit Preisangabe sind zu rich-
ten an das Dom. Neuthen bei Spremberg

ertragreichste und
Garn) Rufes wohlschmeciende

Frühkartoffel, 100 Pfd. mit 21/2 Thlin
eed hochertragreiche Speise- ii.

I Brennlartoffel mkit 12X35Fhlu
. ’ ver au't om.sowie Saatwnken Tragng

bei Kieferstädtel und Ezuchon bei Ezer-
wionka OS. 475-8

[489

 

    

   

 

Zur Saat:
Gerste, Soininerweizen (glatten), gelbe Lupineu

Dom. Hünern bei Herriistadt.offerirt

.⸗ s Roggen
Johamn« s Kartoffeln,

zur Saat, verk. erst. m. 20 Sgr. über höchste
Notiz, letzt. m. 11/3 Thlr. pr. Etr. [508

Dom. Naiisern bei Breslaii.

40 Ctr. Englisilj Raigras,
sehr schön, verkauft (H. 2628

Dom. Schwieben bei Tosk-
502] Eisenb.-Stat. Rettich, R.-O.-U.-B.

Die Herrschaft Kottuliu OS. (“Bein
stellt zum Berlaufe:

15 Stück tragende Kalben.
6 Stück sprungfähige Ballen

reinster holländer Rate. [514-x

Junge Zugochfen, tragende Kühe und
Fersen verkauft das Dom. Brzoza bei
Krotoschin. [537=9

Für Pferdeziiihterl
Domininni Neesewitz per Bahn Beriistadt

verlauft: 540=1
den engl. Vollblut-Deckhengst Napoleon, vom
Whitenose a. d. Pauline, gezogen in Woino-
witz. Fester Preis 150 Thaler. Farbe: braun.

Scheuerbauten
Fläche Bedachungen über 50 bis 60 Fuß

tie e Scheuerräume für größere Dominien und
Großgrundbesitzer werden unter Anwendung
einer neuen, äußerst soliden undeweckmäßigen
Dachconstruction durch Holz- und rbeitserspars
niß 25—33% billiger als bisher hergestellt.
Der innere Bansenraum wird durch Ver-

bandstücke nicht verengt. Zur Verwendung

 

 

«kommen nur Riegel- und Sparrenhölzer. Das
Aufstellen des Dachverbandes kann schon nach
Aigführung der Fundamente erfolgen. h

ähere Auskunft sub A. B. 77 durch die
Expedition dieser Zeitung. ' [25

Futtermöhrensamem ··

Pa-

präparirt 2c. 2c.

I I O O . 1.

Maria« Verein kljeiiiisiijer Jahrilikir .
Unter Gehalts-Garantie osseriren wir die Düngerfabrikate unserer Etabli emean in
und Marienhütte und zii Breslau: Superphosphate aus Mejilloness, re p. Baker-

{Banne Spodium (Knochenkohle, Knochenasche ic» Superphosphate mit Ammoniak rein.
etirl’ito'ii, Kali 2e., Kartoffeldsingey Knochenmehl gedäinpft oder mit Schwefelsäure

Ebenso führen wir die sonstigen _gangharen Düngemittel, z. B. Chilisalpeter, Kali-
folge, Peruguano, roh und ausgeschlossen, Ammoniak 2e.

Proben und Preiseourants stehen jederzeit zur Verfügung.
Bestellungen bitten wir zu richten

uitzer-Siadtgraben 12.

(H 2253)

entweder an unsere Adresse nach Ida- und Marienhütte bei Saaraii
oder an die Adresse: Gäste-seh Verein chemischen Fabrikem

ActieniGesellschaft der chemischen Düiigerfabr
Zweigniederlassung (früher
it zu Breslau, Schweid-

 

 

wicht nach Wunsch der Herren Abnehmer.
Probekoffer liegen sowohl in der

Molliiiarliiu - Lugelegenijeiil
Bezugnehmend auf Nr· 13 des »Landwirth« vom 13. Februar cr. beehren wir uns

den Herren Wollprodueenten ergebenst anzuzeigen, daß wir jederzeit die erwähnten
Koffer ganz nach Vorschrift aufs Billigste an

 

[175-9

fertigen und zwar, sowohl Qualitö wie Ge-
[542

Schles. Centralbaiil für Landwirthsihaft und Handel

sowie

zur gefälligen Ansicht aus.

hier, Neue Oderstraße 10a,

in unserem Geschäfte-Lokal,
Kupfersehmiedestraße 4l,

Metzenberg 6; Jarecki,
Leinwand-Handlung und Säcke-Fabrik,

· Kupferschniiedestrafze Nr. 41.
Bei Bestelliingeii bis 1. April cr. sind wir im Staude, statt des in Unserem Eir-

cular angegebenen Geivichtes von 81X2 Z.-Pfd. dasselbe bei gleich gutem Material auf

„v. ; ss '. '

9 Z.-Pfd- zu erhöhen.

 

«er-iisna"jiiu
(Specialitåt),

 

präiiiiirt Wieiier Weltansstelluug
empfiehlt in bester Ausführung und bewährter Constriiction, zum Laug- iiiid Lang- und
Breitfahren

W. G. Otto in Merlsiljiilz er. Licgnitz.
Jn Breslaii vorräthig:

E. Janusoheok’sone Niederlage,
 

 

  
Asche und Kalt oder Eeiiient.

Fabrikate liefern.

a. 70/3

W Zum Beginn der Baiisaison machen wir auf unsere sehr praktische,
fähige, in vielen Exemplaren verbreitete nud ganz voii Eisen gebaute

Raimund-Presse
aufmerksam. Dieselbe lie ert ein sehr billiges und dauerhaftes Baumaterial ans Sand,

Reflectanteu stehen wir zu jeder Auskunft bereit, weisen
Dom» 51mm per Vahnhof Rybnjk offerirt f‘ auch in Schlesien Presseu nach, welche schon jetzt in Thätigkeit sind und vorzügliche

Halle aiS. Weise G DIQIISIIL
« Maschinenfabrik.

z erortnrel),

MSandstraße 1.

 

leistungs- I
[560=1

  

  
      

 

    

Kartoffel-Sortirmaschine,
Camenzer Verciiisstlüge jeder Art, [530

S aathark en, Furchenziehew Ja ter,
0«0’sche Schaufeleggeii,

Ilownrd’irhe schwere Geigen-
einfache und doppelte Ningel-Walzen,

Vieh-Wangen

Guts-Verpachtung
Das zur Herrschaft Klein-Kotzenau _im

Kreise Lübeii, an der Hahnau-Kotzenauer Chaujjee
iiud 1/4 Meile vom jetzt anzulegenden Bahn-
hof Reisigt (Abkürzungslinie der Niederschlesisch-
Märkischen Eisenbahn Arnsdorf-Gossen) belegene
Vorwerk Birkfleck, mit einem Gesammt-
flächeuanhalt von

circa 540 Morgen
soll vom 1. Jiili d. J. ab, auf 18 Jahre ver-
pachtet werden. » »

Hierzu ist Termin auf Biittwoch·, den
25. . M» Vorm. 10 Uhr, in hiesiger
Amts-Kanzlei angesetzt. » .
Das Nähere ist durch den Juspeetor Dietrich

in Kl.-Kol3enau zu erfahren, woselbst auch die

Bedingungen eingesehen, event. gegen Erstat-
tuug der Eopialien bezogen werden lonnen.

Kotzenau, den 4. März 187.4.
546=8J Graf zu Sohne.

t" Bitte beachten Sie
m. seit 1867 bestehende Güte»r-Agen«tur,«i. d.
Sie d. reichste Auswahl verkaqu Guter jeder

 

—- Selbst seit 1848 Landwirth, arantire ich
d. sachkundigste Bedienung, u. itte Kaufer,
wie Veriäufer sich vertrauensvoll an mich
wenden zu wollen. Die vorzüglichstenEmpfeh-
lungen stehen mir zur Seite, nnd liegen zur
gefälligen Einsicht bereit. «
Um geneigte Anfirage bittend s516-7

Hochachtungsvoll

Hugo Lehnert,
Berlin Alexanderstraße Nr. 61.
 

Eine noch ganz neue [58-9

Drillmasehine
steht zum Verkauf auf dem Rittergute Neiithen
bei Spremberg.
 

Ein junger Wirthschastsbeainter wünscht
zum 1. April cr. Stelluan Referenzen gut,
Photographie sende auf serl. Offerten sub
M. L. poste restante Görlitz,
verbeten. (ä 63/3) [566 

ziiin 1. Juli einen

Größe u. Gegend, wie gute Pachtungen sinden. s

Vermittelung f 

sowie alle Arten von landivirthschaftlicheii Maschinen offerirt zu Fabrikpreisen
Brieg, Reg.-Bez. Breslau, Villa Wintergarten.

Die Maschinen-Niederlage
bei Heinrich Begehly.

Honi. Conrlldswllldllu, Kr.thgg4igcht

nnverheiratheteii Wirth-
schaftslieamteii,

der schon als solcher fungirt hat.
Gehalt und Tantieme 2-—300 Thlr-

Ein Wirthsihasts-Assistent,
niilitärfrei und mit guten Zeugnissen versehen
findet bei 120 Thlr. jährl. Gehalt und freier
Station zum 1. Juli cr. Ste iing auf dem
Doiuiniiim Eichgrund, Kreis Wartenberg,
Poststation Reesewitz. [551

Lehrer f. Naturwissenschaften
au» eine lunbmirthifbüfflMg Mittelschule
auf Ostern n, c. gesucht. Gehalt vorläufig
600 Thli«. Offerten mit kurzer Lebeiisbeschreis
bring und Zeiigiiissen befördert unter H. 2627
die AnnonccwExpedltiVn Voll Hllllscnstciln G

493

 

 

Vogler in Breslau, Ring 29.

Für die obere Leitung eines größeren Güter-
eoni legen, auf welchem neben der Landwirth-
Was: mit allen ihren SJiebenbranrhen auch eine
Reihenfolge industrieller Anlagen betrieben
wird (Braunlohlen ruhen, Ziegeleien mit Ring-
ofenbetrieb, Damp mahlmühle, Brennerei mit
Hollesreund’schem Apparat 2c. 2c). wird ein
umsichtiger und erfahrener Landwirth
zum 1. April» oder 1. Juli d. J. gesucht· Be-
werber um diese Stelle, welche sieh über ihre
Befähigung genügend ausweisen können, wollen
unter glei zeitiger Angabe ihrer Bedingungen
ihre Adresse sub ‚1'. Y. Z. an die Expe-
dition der Berliner Böcken-Zeitung, Berlin,
Kronen-Str. 37, einsenden. [533-4

Ein zweiter Rentbeamter irdisch-
schafts-Schreilser), der in der landwirthschcift-
lichen Buchführung beivandert sein muß, wird
auf dein Dominiuni Reuthen bei«Spremberg
zum möglichst baldigen Antritt gesucht. Mel-
dungeii daselbst beim Rendanten Klarinbt.

Ein unverheiraiheter Gärtner wird
vom Dominium Klein-Loch bei Spremberg so-
ort oder zum 1. April gesucht. Meldungen
daselbst beim Jnspector KosieL I"531-2
 

Track und Verlag von W. (b). Korn in Breslau.




